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custadt, Werk;tattgehäude.

Der de
utsche Hohlblockbau.
Erörterungen von Maurermeister und Zieg-eleibesitzer F. Her r m a 11 TI

in Glatz.

(fortsetzung zu Nr.33.)
Was aber den großten Segen der HohlbJock-Bauweise aLJS

machen dürfte, ist die ungemein wiinschcnswertc StclgerUJlg der
Dauerhaftigkeit und Sicherheit der danach ausgefÜhrten Bautel1- Die:
Einsturzgefahr scheint his auf ganz außcrgewöhnliche f-'alle heseitig-t,
Risse lind SprÜnge im Mauerwerk wcrdcn untcr gewöhnlichen V er
hiiltnissen kaum noch vorkommen: ist doch fcst.Q;cstellt ,,-orden, daß
Gebäude, welche mit Rutem Mörte! erbaut wurden, seIhst Ver.
heerungen aus bedeutenden VerÜndcrungclI der t:rdrinde iibeJstan
den, wÜhrend solche vou geringwerti!:;em Mörtel ihre Hc\\ ohT]t
verschÜtteten und begruben.

Die größten Schrecken eines Krieges hCQ;"clJ in dCf] t:illstllrz­
wirk!lngen schwerer Geschosse. Eme Kanonenkugel wÜrde 111
Mauern aus HühlbJöcken in Zementmortel nur Locher von LI:::r
Orö[!e j]lteS Durchmessers schlagen, I::insturzgefahren ge\\ohnii,,:h
nicht bewirken können.

Abbriiche lind AnderulH
:en bestehender Bauwerke \\ erdclJ
kci!\cs\Vc
s Schwierigkeiten be
egenen, wie sie aus der V
rarbei­
tung von RcichsmaB.Vol!steineu in ZementmÖrtel a!!gemclJl bekalll:t
smd. denn die Meru;e des Zementmörtels beträgt nur rd. 50 \". 11.
der Reichsmaf1mauern lind die HoJilhlöc\<e sind für Ausbruchs- uml
Stemmarbeiten bedeutend geeil!;llctcr als Vollsteine. Absteifung<;­
arbeiten, \velche bel Ausbriichen iJJ Kalkmihte!mauern dlc Arbeiten
stets wesentlich verteuern, werden hei Hohlhlockmauern in Zement
meistens gallz zu erÜbrigen sein. Vom gesundhelt!ichen Standpunkte
wird bei Hoh!blockmauerll in ZcmClltmörtel die BeseItigung der
Haarröhrchen-Wirkung und ebenso die weitgehendste förderung
der Poren-Liiftullg als g!itcklicl1Cr .crfo!g- zu hezefcl1l1en sem. Was
die HeJJtbnigkert und Schalldurchlüssig;keit von l\
a!lern und Massiv­
dec!\en betriift, haben die Erfahrun:<',en der neuesten Zeit den B
­
weis geliefert, daß die Bese)ti,Q;ul1,g dieser ungemein IÜsti
en NHingc:!
llnserer Re!cJlsmaßbauten am einfachsten und vollkommensten er­
reicht wird durch Ausfiihrung der Mauern und Deckel! von gebrann­
ten porigen Hohlblbcken, deren jeder nach der Vcrmauerung; in dei
Richtung deI SchaJJweJlell eine möglichst 
roHe Zahl ruhender LUIt­
lcissen aufweist.

Grade diese konstruktive Eigenart der gcbrarmten Ho!I1blöcke
gewÜhJ leistet die denkbar vol!sWndigste IsoJieriÜhi,Rkcit yon Mauer:J
und Decken gegen Wärme und KÜlte, so daß die VOJJ Ihncu UrJ\­
schlossenen Riiumc im Winter \vanJI, im Sommer anl.;enCIHl1 k!ihl
sind, Der gebrannte Hohlhlock ist eIer beste Baustoff iiir ris.
kellereien.

Zu Bauten aus Hohlblbclcen IJJ ZementlllÖrtel ulld den hierzu g-e.
niigenden Mauerstiirkcn brauchen wir an SII.;;!J nur etwa lien 4, Tell
jenes Mörtelw,lssers, welches unsere Normalsteinbauten in Kalk­
mörtel erfordern. Hunderte von Kuhikmetern Wasser fÜr einen Bau
weniger zu gebrauchen, als seither ilblich ist, macht oit nur eHl",;
geringe Ersparnis <JUs, der bezeichnete Hoh!blod,bau ist aber SOZl[­
sagen schon vor der Entstehung rd, dreimal trockener als der Nor­
l11alsteinbaIL Andrerseits trocknen hohlporige WihJde VOll der halbe!1
Stärke der Normalsteinmauern. wie sich bei meinem Probebau selbst
in I'egnerischer Winterszeit vollauf enviesen hat, in eier Bauzeit
VOlJStii1Jdig: aus. Unsere Baupohzei wird sich so nach vcral1!aJH sehen,
die Zwischenzeit bis zur Beziehbarkeit fÜr fragliche Hohll)lod:­
bautcll bedeutend zn velkiirzelJ, dies ergibt eille so \'ie1 iriiherc Yer­
zinsull!-': der Baugelder lIud eiuen hochwertJgcJI Vorteil in wirt$dult­
licl!cr wie gesundheitlicher Hinsicht Wr die seither bcJal!ernS\\ l'lle:!
"Trocl<cnwohner".

Die Schwammgefiihrlic!1keit unserer NormalsteinbautcIl ist UJl­
bedingt alleuneist zurilckzufiJhren al1f elie UlJlnen,l';CII des \'t'r\\''::'I­
tleten Bamvassers, das nicht zu entbehren ist und !ladl dellJ \ ('1'­

L'berwachung der Bauten In bezug

putt der ,i¥1<:tUliL 111cht mr:hr verdunsten kann, fÜr Hoh!b!ockrnaucrn
sogar in Kalkm')rtel gIht e<; keine Sch\yammgeiahr.

Die \\'aSStH.;eraf1;>::n TÜr <.1mere Baulichkeiten heruhen aui UlIte,­
spÜlungen der Onwdrnaue.PJ. je ;;rL[;er die Last des LJl1terspu!ten
Mauenverkes lind %,;nn
tr st!l1E:" :v1one!iestigke!t Ist, destO ver­
iIcercncier \!,'erden lhe \;n
l CberschwenJl11i.<1!gen.

In IHlsercn Bauten 4:.1<; RE:ic!
!>l.1ar,steinet1 ]11 Kaikmortel hab
i1
wir sonach die unmittclb,,-r<'':E:n lrsacren zu snchen sowohl iÜr die
furchtbaren Allsd
hnur;\';e-p aucr, ehenso die unglaubliche
SchncllLl;keit, mit \\-eJchcr dj
 Z:::::rst,';rurl;z-en \-on "Cuerflutungen uml
dabei die Vcrnichtun;.o; von ,\\ens,,:henleber, '2ri0!
en, Unsere Al1tav;s­
maucrn sind durch ihre fig-f::niasten :ind \\ idcrstandslosi
kcit deo;
Kalkmörtels ,\';egeIJ Wasscran:;!;nffc iij, den r:lIlStIJrz Rcradczu bc
stimmt.

Die zuvcd
issigstc CicwÜhr bIetet uns dagegen der in Zcm..':nt
all
gefithrte Hoh!blockha!l CI' henötIgt 11m den -I. '{ ei! der flgcnlast
von ReichsmaJJbautcn in Ka!k; Ver\\endllu.I!; \'Oll LcmentmÖnel I : CI
!2:ibt ihm eine Standsicherheit, daf\ ihn untcrspi!!!lI!gClJ, \\ c!ehe h.:>i
jenen die iolgenschwcrstcll cwstiirzc \'crursacbclI, 
ar nicht neeiu­
fJussen; unbedl!lgt ist die Gei<ihrdl!l1g" \'011 J\\cl1
chcn!ebe1l dt!rcil
plÖtzlichen EillStlliL. \,Ö!!I,g alJsg-cschJosseu.

Die \Vasser-PoliLE:ibehordcl1 würdcn das (1cII\cil1\\,o!l1 aLl! Jd'>
kräit1
ste fÖrdem, \\ enll sie Raute/J in lJhcI <;c!n\'{:111111l11Ij,Csgehlet8u
einzi
 und allein aus {);eurauJ1ten Hohlh!oekcn 111 Zement lu!Jeßen,
denn auch die ge
ulll!hcitlichcn Gefahren \'on 1.'I1Cl sch\\'emmungCrt
l\ümmen fur den Hohlb!ockban nicht iJI Betracht, er b oc!<net, \\'je
bereits u<lchge\\ iescII, sicher JO mal schneller \\'!ecle\ HUS, als de:'
VoJJsteinbau \J1 KalknlorteI. der Hohlbloc/...bau in ZemeptmÖrtel ist
hier also ein Abweh.mittel gegen den Ausbruch VOll Volkskrank­
heiten.

Auch der OeführlJchlieH im Bralldfa1!c UIIserel' \'ollqeIIlb::llIten
lIJ Kalk m!l1mt der Hoh!\)loddmu Ihre :.,:..:hli!1l!ll.':>[c Bedc!ltllng. \\ !eu,;;;,
ist das tllJzllverJüssi
e ßinuenntteL der Ka!J..I1IÖI tel. d[e lJlsRche von
f:il1stilrzen. von Erschwernisse!! !!lld (}efi;!Jldul!
 dei' LÖscila!belt
l1
IIlld ßefgllJlk von Leben lind Habe des. ,\lc!\sd!CIL Der Hohtblock­
lmu in Zement verhlltct dlese 
:.:It\\ eren Sehhdcll llI1l1 1\achtc!1e
durch seine MÜrteJfestigkcit \\ le aue!) durch die SraU!1enS\\ er!?
IsoUerfiihi
keit des lochpofl
 gebr<llllltl-Il SIC'II1eS \!,e
e]] H:Hze
!!
­
ihisse. Da<; LÖsch\\ asser \'cruulI::.tcr inl Hohlb!o;:f,hau ehc;lSG \\-ie
!lad Uhcrscll\\'emnJl!ngen 0:1\\ a Ui fllal s..:hnc!1u als 111' R('idiS\ 011­
teil1bau in KalkmÖrtel.

VOll besol1del'er geSUnullcIlikhcl IIl\J \ niks\\ I! tS,- ::,Ülkhc, 3.;­
lleutuug ist die mÖ!dldlste \'erbrl.'ltlIlIl'; lies e;;,,,­
]ndustric .lilhlt uas Arbeiterwohullaus LlI IIllcn r.\.isrel,i;:1l::": ". Dide
Wohnhausarten 
IIlJ ill R
iclisiHa[jS!t;'IIICll <lusg:diir:r:
%[1 ihre!! IIEct.':>\'crtr;lgen viel zu hUS!SI11l'lJ<.:, d<lS
kann olmc p;roßc Cieldopkr o:;c](h:;>r [1\1d[1:11
seine fÜr Ci!I g-eslIlIdes \'l)lh:slc'lH::n
Verbreitung schelten ,llkm ,1111 1\,-':O;Il'J1\'il1
stand ist "\}('l iiir 11\)$('1'': snzl:1ku
]io.::h \\'eJttrazcmiL'rc)' rkdo.:l,Ill11>'.. ,Ü,:­
tu!!'.!; aunelUlJl'u. rllr J
'J('!\ .\h'I
.:" j
\V(
!I1UJ1\; dn 
niBIl' Ld)(,Il$<,-'T,u3, '-:
eb(1rgeJJ. $l.... 1st die StaHL' -1,-'s
bemltrel1t'JI S(;Tnd<: ,,'dll'11
h:!ufi
 hi$ Z!lI iiPPl
$jl:n
dag:e
eu !ristL't ':-t'liJ Pasd:;
ger \\'l\hll[l!l
, t'I fühl, ,:l','
:-dncr raIl;iikil
wCIldun!rcl1 uC'r I\r
Hlb-...u!..,,&'
'(
;;
fiirsorg,c "adl$L'11 
\llf t1\
thi,,'r
;;:
kr :\ rbt'il
'f
t
ud t'!H;1\'H';
\t'!:ml;i.ssc,'
,k1
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Alte Wohngebäude in Tirschtiegcl-Ncustadt. lJ
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ArbeHer in ihrer Mitbewerbsfähigkeit geschwächt, das StaatsJeben
leidet scJnver mit einem siechen Arheitcrstande.

Durch den Hohlblockhau sind \vir in der Lage, so schwach lwd
biJIjg zu konstruieren, \vie mit dem frÜher billigen Holzbau der Ge­
birg-s2;egendcn, \VO gewöhnlich auch der wenig Bemittelte sein ejg;e­
fies kleincs Heim besitzt. Nach meinen anschiagsrnäßigen Ermittc­
lun en beträgt die Summe der dcrch d n fIohJblockbau der erzielen­
den Ersparnisse Td. 12,00 Mark itir 1 cbm Mfmenverk. wie wir es
bis jetzt zur Ausfli!lrul1g der Bauten in Reichsmaß-Vollsteinen ver­
wenden bzw. 20 bis 22 v. fL der Gesamtbaukosten von Reichsmaß­
bauten: der auf inneren Wert beruhende Erfolg ist mindestens eben­
so hoch zu schätzen!

Von der EinsichI und fIilfsbereitschaft unserer Staatsbeh6rden
wird es abhängen, ob die hier beleuchteten Verhältnisse schlleH und
gründlich den zu erhoffenden Wande1 erfahren. Wenn sie auch nur
mit den, ihnen völlig kostenlos zur Vcrfü!{ung stehenden Pörderungs­
11litteln fÜr die Bauweise mit gebrannten Hoh!blöcke:1 eintrete!}.
dauil wird die private BautÜtigkeit bald die erfreulichsten Erfolge
zeitigen.

Wird die Stärke der Umfassun,gsmauenl statt 25 aui 38 cm be­
meSSeJl, dann ist eine Verwenuung von ZementmörteJ zu erübrigen.
es entspricht vielmehr für Bauten bis 21 m flöhe auch die Aus­
fÜhrung VOll IiohlblockmauerIl in KalkmÖrtel den baupoJizeiJichen
Vorschriite;l, da bJiolgc ,der nur halben Mörte1menge Ilnd der riiuUJ­
lich 9 fachen Steingröße dIe Pcstigkcit schon im frischen ZustalJJe
mindestens dIe doppelte der Reichsmaßrnauern ist, - ein außer­
ordentlich beachtenswerter Vorteil. welcher !loch dadurch ganz:
wesentlich an Bedeutung gewinnt, daß bereits erwiesen wurde,
11oh]bloekmaucrn sind ohne Anwendung kÜnstlicher Mittel bei
Schluß der Bauzeit schon völlig ausgetrocknet, der Kalkmörtel er­
härtet somit ill kfirzcstcr Zeit bis in den Kefll der Mauern; bei
Relchsmaß-Vollsteinbautell findeu wir dagegeu uach lang:en Jahren
die inneren Kalkmorte!fuKcn 11ocl1 unerhärtet und weich. Au Giitc
iiberragt somit der Jiohlblockbau in KalJ{1J1örtel den gleichartigen
Reichsmaßban um mindestens 100 v. H., so daß es durchaus gerecht­
fcrU!{t el scheint, es mÜßtell uie Baupolizei-Behörden dieser Tat­
sache auch in den maßgebenden Sicherhcits-KoeHizicnten gebllhren­
den Ausdruck verleihen. Ein verh lltni::.rnäßi  geringer Zusatz von
PortJandze.mcnt zum Kal1(mbrtel wird sonach sicher dem heut ii\)­
lichen Festigkeits-KoeffIzienten des Zementmauel\vcrkes aus Reichs­
maßsteinen = ]4 kgfQcl11 erweisen.

Allch ill die kilnst1crische I3ehandlung der Bauwerke bringt der
Hohlblockbau angenehmeIl Wechsel, der AtlSgestaltlalg der Gebäude­
Schauseiten ist weitester Spielraum gegeben, der Sl:haiicnsfreuJe
dcs Architekten eröffnen sich nellc Oesichtskreise.

Der darnrederliegcuden VerblcndsteiJ1-Indllstrie ersteht gewiß
ein neues Arbcltsfe!d, v!elle!cht in der Hcrste!!mN Yon Verblend­
platten, welche dem Format VOll 51 X 14 CllJ entsprechen und mit
HohJblockmaner\\'crk gur in Verband zu brin el] sind; dje Echtheit.
Schönheit und UnvcrwiistlichkeJt ()es ZieKctrohhaues kÖllIJte ihre
verdieHte AncrkclHu!1Jg wieder findeIl.

(Fortsetzung folgt.)

Alte Wohngebäude
in Tirschtiegel-Neustadt.

(Abbildungen auf Seite 228.)

Die meisten Städte der Provinz Posen bestehen auS zwei
Hauptteilen, der Altstadt und der Neustadt. Über .die GrÜn­
dung der Altstadt breitet sich j{ewöhnlich ein Schleier. . Sage
tritt an Stelle der Geschichte. rvlit Vorliebe wurden Jedoch
Ufer VOll flüssen und Seen gewÜhlt, da das \Vasser Schutz
gegen die verschiedenen Feinde bot. fische gewährten Nah­
rung. Biber- und Otternfelle dienten zur Kleidung.

Durch die Entwickelung solcher Nk:dertassungcn bildeten
sich im Laufe dor Jahre und Jahrhunderte Straßen, welche
meistens eng und gekrÜmmt waren und sich den Uneben­
heiten des Geländes ansl:hmiegten  Die Ansprüche waren
gering, die \Vohnungen daher'it-Üch klein und, bescheiden.
Alks vereinigte sich auf dem engsten Raume, \Vmd und \ .et­
tel' hatten wenig \Virkung, Die Verteidigung war verhalt­nismäßig leicht. .

Bei größeren Anlagen wurde in der Nähe Cllle Burg .ge­
gründet und das Wasser. zur bessern Verteidigung amge­
staut so daß eine breite, schwer Z!1 Überseb:ell c 'Wasser­
fÜich  entstand. Die wehrfähigen Mäm1Cr verteidigten die

Burg, während Greise, Frauen und Kinder in benachbarten
Wäldern Schutz suchten.

. Eine wesentliche Ä,pd.eru,ng in der Entwickelung der
Städte trat mit Beginn des 13. Jahrhunderts ein, als die ersten
deutschen Familien aus dem Vvesten kamen um zunächst den
Ackerbau einzufÜhren, sowie Gewerke zu gründen, später
Handel und Wandel zu heben, Künste zu pflegen.

Die neu angelegten, von einern größeren, rechteckig ge­
formten Markt- oder Kirchplatze ausgehenden Straßen hatten
im Vergleich mit dcn frÜheren eine größere Breite und gerade
:Richtungen. Die Straßenzuge folgteu jctzt ohne AusfIalune
den Himmelsrichtungen, wobei jedoch der Nachteil entstand,
daß das belebende Sonnenlicht ungleich auf die Gebäude ver­
teilt wurde.')

cine, wenn auch im Laufe der Zeit nicht mehr 50 zum
Ausdruck kommende Verschiedenheit der erwähnten Art gibt
die unweit Dentschen, im Kreise Meseritz gelegenen, durch die
Obra geteilte Staut Tirschtiegel.') Östlicli dieses früher
schjjfbaren Flusses liegt liie Altstadt, westlich dehnt sich die
Neustadt aus. Auch das I ejjgionsbekenntnis ioigt dieser Tei­
lung. Die Altstadt ist vorzugsweise katholisch, die Neustadt
hat hauptsächlich evange1ische Einwohner,

Die Abbildungen auf Seite 202 steIJen eine Reihe von Ge­
bäuden dar, wie sie den großen Marktplatz der Neustadt um­
säumen. Es sind einige Bauten der Nordseite gewählt.

In Lehmtachwerk auf einem niedrigelJ Feldsteinsockel er­
richtet, trugen sie früher em Schindeldacl1, wrlches jetzt, zur
Verl11indenm  der feuersgefahr einen Dachpappcnliberzug
erhalten hat. Schlicht lind einfach stehen sie da als Vertreter
vergangellcr 'TaKe, Joch eines nach dem andcrn verschwin­
det teils durch Feuer, teils faUen sie dem Bestreben zum
Opfer, moderne, großstädtische. im Jt1gendstil errichtete An­
lagen zu schaffen.

Den Werken unserer Väter, den Zeugen einfacher. doch
großer Zeiten einen Abschiedsgrnß mit au! den 'v'/eg zu
geben, von dem keine I(ÜckkelIr sein wird, möge der Zweckdieser Zeilen sein. "V i I k e.

Überwachung der Bauten in bezug auf
Arbeitersch utzbesti m m u ngen.

RUllderJass der Herren Minister der öffenllichen Arbeiten,
des Inncrn und für }-[andel t.lnd Gewerbe vom
22. März t910, betreffend Uberwachung der
Bauten in bezug auf die Einhaltung der be­
stellenden Arbeiterschutzbestimmungen.")

Die auf den Erlaß vom 18. Dezember 1909 - lll. B.
8. 470 D   an miel" den Minister der öffentlichen Ar­
beiten einucreid,ten Ubersichten lassen erkennen, daß der
Üben ach na der Bauten in bezug auf die Einhaltung der
bestehenden Arbeiterschutzbestimmt.mgen (Unfall verhütungs­
vorschriften) Polizeiverordnungen ÜI er ,die Arbeiterfürsorge
auf Bauten) OerÜstordnungel1} Baup.ol1zelv rord!1l.:ngen l1sw:)
von seiten der Polizeibehördcn Jetzt eme großere Aut­
merksamkeit zugewendet \'(rjrd als in den frÜheren Jahren,
Die in einzelnerlOemeinden in dieser Beziehung getroffenen
Anordnungen sind besonders vorbildlich und anerkennens­
wert. .

Indes ist anderseits nicht zu verkennen, daß dle po­
lizeiliche FÜrsorae in anderen Oemeinden -  tnd zwar
auch in solchen b mit regel' Bautätigkeit - auch jet t noch
vie) zu wünschen übrig läßt Irn besonderen 1st auf­

0& ; zweckmÜBig die Gebäude VOtJ No r (1 ( S t na h S ii d ­
wes t zu richten. so daß Wglich all,e Se ten dem SOll11elll cht_ aus­
Kcsetzt sind und nicht die eine zu vicl, die andere zu wemg SOHne

erhii j'T i r s eh t i e y: e] (pOJlllsch: Trzciel,d. h. Ro.hr ,tadt (Stao:l,?rt
flir Rohr) von Trzcina gleich Rohr abgeleItet). ,DIe alteste En",lh
nun!; des Ode.:; stammt vom Jahre 1319, alls eHler Urkunde. nach
\\'e1cher Tirschtiegel, uutcr dem Namen Forstete!. von dem tlerzog
tume O!ogau an Brandcnbur  ahgctrelen wurde. Im J hre.1394 .,var
(]er Ort bereIts Stadt und be:-.aß  in festes fl.a s. NeutJrschtlegel
wurde wahrend des 30Jährigen Kneges yon getJuchteten Prutestan,.

:H1       ft  J rr e;t  ltl;iJi   rer3i 1  n  t   , rihl J dv     }  : !l n

treJ1I1 ,) Bereits abgekÜrzt in Ne 33 der "Ostd, Bau-Ztg." veroffcnWcht.
(Fortsdlu,\g Seite 2<:12.)
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Dachwerk Über dCHl Arbel!ssaak, j-!olzbogcnbindcr von 0, !"lcL::cr in Weimar,

Werkstattgebäude. 0000000 Architdd 0. Sc h!!!!1 a 11!1 111 Wiesbadcn.

Werkstattgebäude.
Architekt O. Schumann in \\'Tiesbaden.

(Abbildungen auf Seite 230 und 231.)

Die fortschreitende Entwicklung unserer
Baukunst erstreckt sich nicht nur auf die
Iieirnstättcl1, die sich den Geist unserer
neuzeitlichen Bestrebungen zuerst zunutze
machten) sondern auch die Baulichkeiten
unserer Arbeitsstätten nehmen in ausge­
dehnterem lvlaße daran teil. Die langwei­
lige Architektur unserer bisherigen \Verk­
stätten, wenn man da Überhaupt von Ar­
chitektur sprechen kann, wird mehr und
mehr verlassen. Das Innere der Werk­
stätten ist in gesundheitlicher Beziehung
schoiJ bedeutend verbessert, aber auch auf
das Außere der Oebäude wird jetzt mehr
Oe\x!icht geJegt und es werden ansprechende}
gefällig durchgebildete, wenn auch mit ein­
fachen Mitteln hergestellte Ansichten ge­
wÜnscht.

Das Neuzeitliche der Werkstätten wird
bedingt, durch die inneren mehr und mehr
verlangten und daher zu Tage tretenden ge­
sundheitlichen Anforderungen. Reinlichkeit,
gesunde Luft sind Bedingung. Unsere heu­
tigen Arbeiter bekunden eine gesunde Auf­
fassung, wenn sie gesundheitlich eim\;land­
freie Arbeitsräume verJangen. Es ist daher
sehr zu hegrÜßen, daß sO\'7ol1l staatliche
Verwaltungen, wie auch Privatfinnen sich
dieser Erkenntnis imrner mehr anschließen
und die VOtl ihnen gebauten \,\'erkstätten
und Fabriken der neuzeitlichen Baukunst
entsprechend ausbilden.

AUe diese Bestrebungen sind gesund
und wohltucnd und ist ihnen nur Bestand
zu wünschen.

Ein 8eispie1 in diesem Sinne ist die
hier in Unmdriß, Ansicht und lnnellbildern
dargestellte Telegraphenwerkstatt. Beson­
dere Beaelltung verdient der Arbeitssaal
derseJben, ein großer lichter Raum mit ge­
wölbter Decke und großem Oberlicht. Die
Decke besteht aus Holzbogenbindern (neue
Holzbauweise von auo Hetzer in Weimar),
auf welche sich die Pfelten und die Sparren
auflegen. Die Decke wird aus Beculage\ :ebe
mit Kalkputz gebildet und ist gebrochen
weiß gestrichen, desgleichen die Binder}
welche sichtbar sind. Unter dem Oberlicht
befindet sicb eine Olasschutzdecke, doch
läßt sieb die lÜftung durch das Ober­
liebt leicht bewerkstelligen. Durcb Peudel
werden sowohl im Oberlicht] wie auch in
der OlasscJlutzdecke die LÜftungsdeckel ge.öffnet.

Der Fußboden der Werkstatt besteht
aus Asphaltpreßplatten.

Das Äußere des Gebäudes zeigt feinen
Spritzputz und Orauwackesockel. Zu der
hellgelben farbe des Putzes und dem grau­
grÜnen Sockel steht das rote Kronenziegel­
dach sehr schön. Alles Holzwerk ist ge­
brochen weiß gestrichen, die LÜftungs­
klappen sind mattgrün.

[J 0
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die .:udkrk1 minliche KontrüJlt häufig noch
lUSR('Üht \'\'ird, die: ihrer \'orb;ldung
d:uuit zugewieseHen .c\ufgabcl1 nicht
Die Befolgung einer gToßcn l\nz<lhl

die il1l .-\rhcitcrsc:hutzintcn::'SSe '\/0))' be­
sind, \viL' !I lmcntJich die Über die
1,('I!lstruktinI1 der GerÜste, die Ab­
und Tr:ig('rlagcn, die Jierstellung von

\,\i'indc\'orrkhtul1gcn lIS\'('_, kann nur
\\.'erdcn, die durch eine besondere

d:t7U bcEihigt sind. Hierzu komn1t,
der neueren Bauweisen

us\\"'.) eine öftere Be­
und des Moteria]s durch

macht.
darmlf gehalten \v.erden) daß

;l1kll denJcuigen Gemeinden und Polizei­
denen die PrÜfung der Bauerlaubnisgesuche

liinsicht zusammen mit den ordentlichen
.-\hu,'iiJmen und der allßerterrnin1ichen Kontrolle der Bauten
;Hlsreichcnde Beschäftigung fÜr eine volle Kraft bietet, ein
bC30ndcrcr technischerßealnter, tunliclJst mit abgcsclJlossener
Baugc\Vcrkschulbildung! zur Anstellung gelangt.

Durch die den Berufsgenossenschaften gesetzlich ob­
liegende Pflicht zur Anstel1ung von Aufsichtsbeamten
\'\.erden die PoJizeibehÖrden von ihrer Verantwortung fÜr
eHe Ordnung lind Sicherheit auf den Bauten nicht befreit.

Sm\'t:it die Anstellung einer eigenen technischcn Kraft
die LeisIUllgsfiihigkeit einer einzelnen Gcmeinde oder eines
PoJizeibezirks Übersteigt) \vird sich eine Vereinbarung zur
AnsteHung eines gemeinschaftlich zu beschäftigenden Be­
amten mit einem oder mehreren benachbarten Verbänden
unschwer clmöQ.liclten lassen. \'V'ir venX'eisen in dieser
Beziehung, insbesondere auch wegen der Deckung der
Kostcll, auf den Erlaß des mitunterzeichneten Ministers der
öficntlichen Arbeiten vom 24. April190G   111 ß. 1. 1 q6-.

Jn \\'ekhen Z\'(!isc!lenriiul11en die außerterminliche Uber­
wachLlng der grösseren ßauausfiihntl1gen zu bewirken ist)
1 ichtet sich nach den örtlicllen BedÜlfnissen und der Zuvcr­
Jässigkeit der unternehmer. Im; allgemeinen wird eine
\'\'ocheIlUich einmalige Besichtigung des Baues genÜgen,
aber auc!! nohxrtndig sein...

Um jederzeit einen Uberblick darÜber gewinnen zu
können, w.tie oft die Besichtigungen vorgenommen sind J
ersuchen wir Anordnung zu treffcn, daß in allen größeren
Gemeinden mit regel' Bautätigkeit, jedenfalls aber in allen
Stiidten nnd landgemeinden mit mehr als 10 000 Ein­
\I:'ohl1ern und den Vororten der großen Städte amtliche
Aufzeichnungen darÜber gefÜhrt werden) aus denen auch
Zahl und Art der festgestell]en Übertretungen und die er­
folgten Bestrafungen ersichtlich sein müssen.

Insoweit in einzeJnen Gemeinden das jetzt vorhandene
Persona] zur \X1<!!!rnehml1ng der erforderlichen intensiveren
ßaukontrolle nicht ausreicht, ist mit Nachdruck auf eine
Vermehrung i1inzuwirkcn, Sa11ten der Durchführung der
von Ihnen in dieser Beziehung für notwendig erkannten
Maßnahmen besonders von seiten leistungsfiihigerer Ge­
mcinden unberechtigte Schwierigkeiten entgegengestellt
werden, so ist gegebenenfalls der Weg der Zwa11gsetatisierl1ng
zu beschreitcll.

l:rwcist sich auch in den Bezirken j i11 denen die Bauten­
Überwac!Jung von den staatJichen Behörden wahrzunehmen
ist, eine AJ:derung der be-stehcnden Regelung als erforderlich j
so sehen \\?1rcntsprechend begrÜndeten Vorschlägen entgegen.

In beLug auf die \xregen der Ubertretung der Arbciter­
schutzbcstimlllllngcn erfolgten Bestrafungen ist aufgefalJen
daß deren 1ahl il11 Verhiiltnis zu der Zahl der festgestellte';
VerstÖße w!11cist einc auBergewöhnJich gednge ist. Es wird
zu "erwÜgcn, sl'in) ob an Stelle der darnach im al1gemeinen
geubien \X!cttgchcndcn Milde nicht eine schärfere Praxis zu
befolgen ist! um dadurch je länger je mehr eine gewissen­
hafte Beobachtung der geltenden Vorschriften sowohl seitens
der Arbeitgeber wie auch der Arbeitnehmer zu erreichen,

Ew. (TH.) ersuchen wir, hiernach gefälligsf die für den
dOltige!1 Bc%iJ'k t.'rfordcrlichcn Maßnahmen zu trcffcn LInd
Über das VeranlalHe bis mm I. Novbr. d. j. zu berichten.

Verschiedenes.
Tarif- und Streikbewegungen.

Die Ausspern ng im. deufschen Ha.ngewerb  und d e
Industrie. Der Verein Deufscher Arbeitgeberverbände-Berhn
hat in seiner am 19. April stattgellabten j aus aHen Teilen
Dentsehlands und durch Vertrctcr fast aller Industrien und
Gewerbe zahlreich besuchten AusschußsitZtlng zur Unter­
stützung des Deutschen Arbeitgeberbundes für das Bau­
gewerbe beschlossen: L Die MitgJiedsverbände anzuweisen)
sorgfältig darauf zu achten! daß keine Bauarbeiter eingesteJlt
werden; 2. die l\'litgJieder dringend zu ersuchen j den Bau­
unternehmern Ausstand zu gewähren lind die Fertigstellung
der Bauten um diejenige Zeit zu verlängern, welche der
Kampf im Baug'ewerbc daucrt; 3. die Mitgliedsfirmen, die
Bauarbeiten in eigener Regie ausfÜhren j saHen die Arbeit
nach Möglichkeit gänzlich einsteHen oder nur dann zur
AusfÜhrung bringen j wenn es sich um dringend notwendige
Reparaturarbeiten handelt 4. Zur materiellcn UnterstÜtzung
der baugewerblichen Orts- und Bezirksverbände wird be­
schlossen, einen UnterstÜtzungsfonds zu schaffen. Der
Ausschuß beschließt, die Mitgliedsfinnen unter Mitwirkung
der betreffenden Bezirks- und Ortsverbände dringend zu
bitten, zu diesem Fonds] Mk. pro 1000 ,v\k. der t909 ge­
zahlten jahreslohnsumme beizusteuern. 5. Es soll an alle
außerhalb der beiden Arbeitgebcr- Zcntralorganisationen
stehß.nden ]ndustrie- lind Arbeitgeberverbände ebenfalls ein
Aufruf gerichtet wcrden, das Baugewerbe in seinem Kampfe
im al1gcmeinen Arbeitgeberinteresse zu unterstützen. Gleich­
zeitig wurde eine Resolution einstimmig angenommen, in
we1cher der AusschuR des Vereins Dentscller Arbeitgeber­
verbände seine Befriedigung darüber ausspricht j daß dem
AussperrungsbeschJuß im deutschen Baugewerbe l11itwenigen
Ausnahmen folge geleistet worden ist. Um so mehr bedauert
er) daß einzelne Verbände sich noch nicht dem Aussperrungs­
beschluß angesehlosscn habcn. Der Verein gibt dcr Er­
wartung Ausdruck j daß diejenigen Orte, in denen bisher
eine Aussperrung noch nicht erfolgt ist, sich unverzüglich
auf die Seite der kämpfenden Kollegen zu stellen und da!)
a!le am Kampf im Baugewerbe beteiligien Arbeitgeber nicht
müde werden, den Kampf solange durchZtIführen, bis er
zu einem vollen Siege der Arbeitgeber gefüllrt hat

Sympatltie-Ilundgcbuug'clI tHI' das ßaugewel'be. Der
Zweigverein "MittelschIesien ll des Vereins ostdeutscher F-[olz­
händler und HoJzindustrielier hat in einer Versamm1ung
dem1\rbeitgeberbund für das Baugewerbe seine Sympathie
ausgedrÜckt und beschlossen) den dem BLInde nicht ange­
hörenden Arbeitgebern und Unternehmern während der
Dauer der Aussperrung kein Material zu liefern, Auch der
Verband vereinigter Baul11aterialienhiindler Deutschlands hat
seinen Unterverbänden anheimgcgeben, die Arbeitgeber in
dergleichen Weise zu unterstützen/ allerdings nur soweit,
als siel] die Arbeitgeber vcrpflichten, späterhin ihren Bedarf
nur bei diesen Händlern zu decken.

I1ie I illigu1lg im Berliner Haugewel'be. Der bereits
im "Verdingungsanzeiger " der Jetzen Nummer der Ostd.
Bau-Zig. erwähnte Einigungsvorschlag des Berliner Gewerbe­
gerichts ist von den beteiligten Parteien nunmehr ange­
nOll11nen worden. Damit ist der Friede im Berliner Bau­
gewerbc auf drei jahre bis zum 1. April 19]3 gesichert.

)Veitel'c I iuigungsYel'handlungeu, \X/ir bericlItet wird
saHen die Bauunternehmer von Gießen und Umgegend di
Aussperrung aufgellöben haben und auch aus BocltulTI wird
gemeldet, daß dort eine Einigung zu:. lnde gekommen
sein soll.

Ein sozjaldemoluatischer Arbeitgebcr hai) \X/ie berichtet
wird, seine Arbeiter g]eichfalls ausgesperrt. Es ist dies ein
Solinger Arbeitgeber, der wegen dieses Vorgehens vor ein
Parteigericht gestellt werden sofL jedenfalls ist das Ver­
halten des sozialdemokratischen Arbeitgebers ein Beweis
für die Unhaltbarkeit der von den Arbeitnehmern aufge­
stellten forderungen.

Bücl1erscl1au.
ArchiteJrtuL'-Ilonlmi'rcHzeu. Herausgegeben von Architekt

f"t SCheurel11brandt, verlegt bei E:rnst Wasl11uth A. G.
in Berlin. 1910.
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Band 5, Heft 3; Theater für Hagen i. W. und Fassaden­

zeichnungen für die Häuser Ring 26 u. 27 in ßreslau.
Wettbewerb.

Franllful't a. M. Zur ErJangung von En""ürfen für
eine neue Rheinbrücke zwischen den Städten Laufenburg
(Schweiz) und Klein-Laufenburg (Baden) wird unter den
zurzeit in Deutschland oder in der Schweiz ansässigen
Architekten ein Wettbewerb mit Frist bis zum 30. Juni d.).
ausgeschrieben. Es stehen drei Preise im Gesamtbetrage
von 5000 Mk zur Verfügung. Die Wettbewerbsunterlagen
sind von dem Bureau der Deutsch-Schweizerischen Wasscr­
bau-Oesellschaft m. b. H. in Franldurt a. M., Höchsterstr. 45,
gegen Einsendung von 4 Mk erhältlich, weicher Betrag
bei Einlieferung eines Entwurfes wieder zurückerstattet wird.

Handelsteil.
Baustoffmarkt.

Steine.
Ein neues Steinbearbeitungswerk in Posen. Die Stadt Posen

hat ein gloßes GfUlldstiick in St. Lazarus bei Posen an die 0 s t­
d e tl t s ehe 11 M arm 0 r - und 0 r a ni t wer k e . rn h. H.
D 0 p p eis t e i 11 vel'kauft. Es ist beahsichtigt, das Grundstück zu
einem Stcil1hearheitungs\Vcrk, das eines der modernsten Deutsch­
lands werdcn soll. auszubauelI. Auf dem neuerl Werk soHen sämt­
liche Steinmetzarbeiten und in jeder Steinart ausgeführt werden.

Ziegel.
BerJin. Die PreisE' fÜr Ziegel, Ze!nent und Oirs in der 1. Hi:l1fte

des Monats April (im Verkehr zwischen Steinhändleln und Konsu­
menten bei größerem Bedarf) sind von der bei den Ältesten der Kauf­
mannschaft von Berlin bestehcnden Standigen Deputation für Ziegcl­
industrie Ulld Ziege1steinh<lndel wie folgt ermittelt:

Mark
fjjrdasTauscnd

Hintermaucrungsziegel L Klasse 23,75 -25,00
desgJ. per Bahn bezogen 24,75 -26,00
(Hintermauerungsziegel 11. Klasse sind 1 Mk. billiger.)

Hintermauerungsklinker I. Klasse 2ö,OO-30,OO
Brettzicgel von der Oder _ 29,00--30,00
Hartbrandziegel vom freienwaJder Kanal und von der Oder 29,00-30,00Klinker 33,00--35,00Herzfelder 28,50
Birkenwerder Klinker 45,00-60,00
Rathenower Hand trichziegel 36,00-38,00

desgJ. zu Rohbauten 38,00-42,00
desgI. Maschinel1ziegel Ia Verb!ender ')8,00-50,00desgJ. desgJ. Il _ 40,00-45,00
desgL DachziegeJ. 28,OO-3J,00poröse VoJIziegel. 30,00poröse Lochziegel 26,00-29,00Chamotteziegel ' 90,00 -150,00

gelbe Verblender: S0l11111erfelder 52,00-60,00
Wittenberger, Polcyer 5:',00--60,00

Berliner Kalksandsteine 22,00 - 23,00Zement pro 170 kg netto. 5,00
Stel n Zement, pro 170 kg netto f),OO
PutZ-OlpS, pro Sack = 75 kg, frel Bau, JI1kl Velpackung ],65- 1,95
Stuck-Gips, pro Sack = 75 kg, frei Bau, inkLVerpackung ],70  1,90

Die Preise verstehen sich fÜr Wasserbezüge in L1.dtlJigen frei Kahn
ausschl. Ufergeld, fÜr BahnbezÜge frei Waggon, Eingangsbahnhof ; ab
Platz erhöhen sich die Preise um 0,50-1,00 Mk. für das Tausend bei
Wasserbezug, Zement.

VerdingulIgsergebnis. Die Pinauzdeputation Iimnburg hatte die
Lieferung VOll 445000 kg Pol'tlandMZümcllt tur Ausschreibung ge­
bracht. Bei dem arn 16, d. M. sattgehabten Terl1liu waren folgende
A])!{ebote eingcg-am.;cn: (Die Preise verstehen sich fÜr wo I,g a) bei
Wasserbezll,l{ b) bei Bahnhezug). fIolsteinische Portlandzemct1tfabrik,
Uigerdorf a) 2,71, b} 3,08 Mark, PortlarnJzcmentfa.brik ,.fIcmmoor".
Hemmoor a) 2,75, b) 2,75 Mark. Alsensr.:he PortJandze1llentfabdk,
Hamburg a) 2.76, b) 3,09 Marl(, Portlandzeil1tntiabdk "Saturn",
Bnmsbiitte!koog a) 2,74, b) 3,20 Mark, Portlal1dzemelltfabrik ..Uer.
mania". Lehrte a) 2,98, b) 2,94 MarI" Portlandzcmenlfabrik ..Alle­
mannia", Akt.-Cies., fIannover b) 3,11 Mark.

Schwlerigl{eiten bei der Geldbeschaifung für Neugründungen in
der Zcmcntlndustrie. Wie aus Sndclel1tschlanu berichtet wird, hat
sich der PJan zur GrÜndung eines Zcmeutwerkes ReicheJlbach-fIoch­

dorf zerschlagen. Pilr das Projekt, das in der Zementindustrie viel­
besprochen und bekämpit worden ist, war ein Aktienkapital VOtl
1 4fJO 000 ,Mark in Aussicht genommen. Das Scheitern des Planes
hat in Schwierigkeiten, die sich der Kapitalsbeschaifuni:': entgegen­
ste1lte-ri, seinen Orund

Von der schlesischen Zementindustrie. Die Absatzverhältnisse
sind weiter gut; die Preise zeigen aber trotzdem ein ,andailcrr.des
Sinken, Durch die Aussperrur..g im Baugewerbe sind naturgemäß
so lebhaft die Baumaterialien-Industrien stark in MHlcidc!lschaH. ge­
zogen. Bei den schlesischen \Verken macht sich die Aussperrung:
direkt insofe1n weniger bemerkbar, als die5t: Werke )!:roße Lieie­
rungen an dle Gruben haben und diese ihre Arbeiten nicht unter­
brechen. Eine folge des Kampfes im Baugewerbe ist es aber, daß
die mitteldeutschen Werke versuchen, sich in Schlesien um jeden
Preis größeren Absatz zu sichern, da sie ihre Proup};tlon im cig,I1en
mnerenAbsatzgeblet nicht unterzubriilge!l vermo;;en, Wie weH SIC)l
schon auf Jahre hin diese außerschlesischen fab ikf'n bei ihrcn Ab­
nehmern einen Vorrang sichern .wollen, zeigt das f\l1 ebot eines
Vertreters der Bernburger Portland-Zementfabrfk, das diescr, nach
der "Schles. Ztg," einem .:.cJlJesichen Großhändlcr l1tJ crbreitete. In
diesem Schreiben helßt es: .,Ich nRhm davon Kcnntnis, daß Sie den
gewiillschten Probesack Pnma Portla1]dzement crhalten habell und
uenseJhen dort el1lem Zcmentwareniabrikanrefl zur PrÜfun  Über­
geben haben. In der Voraussetzung, daß das Clutachten zu Ihrer
Zufriedenheit ausfällt, sage ich Ihnen '\ or!Üllii  auf .3 Jahre zu, Ihnen
!11einen Zement stets 23 Pi. hllllger zu Eciern. als die obersch!esischc
Zentrale ab OppeI11 notiert, \\'enn d!{; Preise derselben In die HÖhe
gehen sollen. . Obige Zusage ma..;he ic:.h Ihnen auf \\'eltere 5 Jahre,
wenll ich mcinerseJts das von ITH7 hE;! der fabrik geschlossene
Quantum absetze; denn nUr dann Jüuit <tu:.:!} wein Vertrag auf 5 Jahre
\\.elter. Da cgcn bitte ich um dIe Zusichcrun)( ihrerseits. daß Sie 111
1911 mindestens 100 \Vagen '\'011 mir hez!o.;hcJI werden und dieses
Quantum mit jedem neuen Jahre um 25 \\ay;en stcige!!!, so daß Sie
im iimItell Jahrc auf 200 Doppelladungtn Zemcnt kommen. Pli:- das
Jahr 1910 gilt dcr Preis von 3,20 .\\ark fÜr 3 SÜckc =-= 170 kg netto.
1,95 Mark iÜr 100 kg = 2 Sticke a. 50 kg netto ab Statioll des \Ver­
kes, inkl. Sacke bei BezÜgen In 10 OOu kg-Ladungcn zur Lieferun
uach de!l Stationen. . . usw:'

In Anbetracht solcher PÜBe scheint es allerdings auf Jahre 11111­
aus al]sgeschlossen, daß in der deutschen Zemcntindustne eine LU\!­
gUll  1;ustande kommt.

Holz.
Nord- und ostdeutscher Uolzmarkt. Dic Muhlen l!l Nord- unu

OstdeutsehJalld habcn. wie berichtet "'lnJ, [rolz deI' !\ilssperrung im
l-3angewerbe, die dcn lioIzhandel doch etwas bellnmhigt. lebhafte
HesehäIt!glH1g. was darauf zurÜckzuführen ist, dllB Sie zahJreid!c bc.
hördliche LiefcrHll\{en ausy.uiiihren haben. die 1111! elem ßauge\\ erbe
nicht im Zusamme lha!lg stehen, Die .'\10glichlwt l1egt iedoch nahe,
daß bei einer Iimgerell D<:wer der .\lls [)errullg ;'l.1!ch die Säge\\ erkc
ihrell Betrieb werden ctwas einscln<.ll1kel1 miisscl!.   \\'elter wird
der ,.Kbg-. Ztg." geschriebcn; Der ntssls...:ht: MJrkr '\'erbei ruhige!,
als in dcn \'01'\\ oehen. DIC flÖl.lerCI hat aui den nach DelJtschlaud
frthrendell flüssen berclts be OI\1lell. Inil)l:;.::desscll sind dl  IneisteIl
MÜhlenbesitzcr llllll nlcht mchr C',CHe!g1. in RuBland Rollholz zu
l\allfen, sondern wollen yielmehr \\'Jj'!(.'Il. bis Jel \\ C ll.: h s c 1­
m a r k t seine Eroffnung findet. l\\au gl;lllbt. daß st:holl l!1 etwa acht
Tagen dIe ersten nissischen fIolztraitc!1 dl!::' Zo!lkamwcrn hei Sclld!no
passieren \VerueH. ,....ni:iJlg:!ich \\ inl sich !\eill besolldels lebhaftes
GeschÜrt entwickeln. wcil die \\  lsserl11nhlell \'or]Ül!iJ  mit Rohstoii
versorgt sind und keine YCr<1!1!asslIllg' haocII, illre \\'wterkiiufe in
gerfIlgeIll Rol1stoii schon jetzt .ll! bc\nrkcn, Far Bauhölzer h?steht
Üherhaupt "\\'cnig MeinuHK. da die BaJkcllpreise andaut:rnu l!ll linstig
sind, Nachfragc bcstaud in ktzter Zell !lach ::ul1crikauisdl\;1JI Pitch
PiIIC. Da die Vorr;ite ku<Wp sind. kOIJnte!! die Preise m;lBi  erhöht
werden. AliCh schwedische Dlclcn sil1l1 In ]et2.ft:r Zeit Knapp g:t­
worden_ Die tIobeh\'crkc habcl! g!H Zll tun. 1:s besteht elle AlJS­
sicht. Jaß Sch\\'edcl1 itl der z\\'eitell H;ilfte dicses Jahres \\-enig
Ware nad] DcutschlanJ 'Inbictel1 wird_ Aui dcn rus lscllell Flt:ß­
ablageu wurden lIur etwa 3000 StÜck schwache rlüizt:r Ilach Schulitz
verkauft. Gesucht W<1rCll Runderlen. Doch gelang es lien I\om­
missioIl;iren nicht. An ebote iTJ \YoHtynischcr Ware Z!! besdJaifc ll.
Ulltergcoruuete p{\sten \\ nrdel1 offeriert. A\lch im Brol1lber:;!:cr fIaien
liegen mehrere Traitcn unverkanfter fllssischer :r:rJcll. GeslIclÜ sind
Oach!atten. Schalbretter lind trocJ\:eue astreine SeilCII.

Der süddeutsche RohhoJzmarld blieb Im all eilleinen iest, aber
die Umsatze konnteu. wie die "frldt. Ztg:' berichtet, besolldere Be­
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BrdtN;;'uxk;; l.d !e skh neueHifl1s  dadmch ctwas tI:J.<.:.hgibiger. d ß
dk PrÜd!)2l Htcu !',f(Hlae GCI1c1gt!1CH zu Prdskonzcssiollel1 zeigtcn.
1);1:> Ang:i'h\H iSt ukb! HH\\'l'sent!lch \>;cwndlsel1, wo 'eg:cn def Absatz
thmit s:-leld\Cn S..:hrin Iw::h. ;in dlC' Stapc\pl:ltl:em 'hr0n skh l usdlt'l\ds, Die im \V::l1de.
h;;$nmkrs im Sd!\\ .:i.17w;\!dc. \'erhetcT! beicht.

Die .-'U!:'\S!kmm,l': 1l!1 ß:lugl'\\'crhe ist at1ch auf dcn Holitllarkt
ht'snndlls den Bn::!tN1I1:lrkI - nieh! olme J:iJ!iJllR  chJiehctl.

Eisen.
Preiserhöhung jn Obersch!csicn. '-"1!1 1;;. -\pril ab sind seitens

dL'r Rres!;1!ler Eis(,l! roßh:illd:cr die Preise iiir alle Sorteu Wai;:cisell
1\;11 2!.'  .\brk HPd iiir T:lfelhlechc um 5 I\brh. fÜr die Tonne erhöht
\\ ()rdCI). Die Preist' fÜr AbfallbJedle sillel unverändert gebhebcll.

Verschiedenes.
Neue Preiserhöl1llngen in der Lil1oleumindustrie. Die delltschcn

LJUöknmia!1fikeH. dic crst Z1/ -\uiang des Monats April eine Preis­
C'rhi\!lHn  \'or l?nonllnen haltC'!1, !tahen wie berichtet wird, sii!11tlich
,he Preisc \'01\ nC!lCI\1 um et\\.<\ 5 \'. H. erhÖht

Stempel-, Fracht- und Zollwesen.
Fracl1tbeg:iinstigt1ng. flu die nJII Ende Mai his Anfang Juli

dieses jahres 111 KÖlJlS';.sben,: 1. Pr. statthnekude Ausstelllll1,l!, fiir
Orabl1w!k-u!lS! \\ erlien .seitens der Staatsbahn sowIe der Königsberg­
C,n!1zer EisenbalH! FraththegÜustlgungen gcwÜhrt. Nähere Bediu­
,l':!H!(("ell \\'crdcn ;Ild rer1alJ ct! von dcn beteiJiJ!:"teJ] Eisenba!wvcr'\\'al­
1ullgcn miu:etcil1.

Hypotheken- und Grundstücksmarkt.
BcrJin. (Wochel!bericht des Vereins BerJiner Grundstiicks  und

liypotheken-J\bkJeL) Der illl.wischen dmch die Tages- lllld fachpresse
bebnnt I nhvurf der ReichszlIwachssteuer, hat zu einem

Stillstand eier schwebendel1 Ullterhand!ullReu im Grund­
Die Verkätlfer sind lIicht imstande die Hö]le

der I.lt berechnen tmd warten daher, falls nicht \vichtige
finan7ielle GrÜnde eilJe K!ärung ab, Sollten die Härten In
der nicht und der gewerblfchen Betätigung keinerlei
SCh!1iZ werden, so geht der Grnndstlicks- tmd Baum(\! kt ciller
frÜben Auf dem Hypothekenmarkt [st dje SitLtation
nnveÖndert. Es notiert: Pupillarisch ers1st('JJjge Eintragungen
4 Ufo, sonstige feine 4 1 / 8 -4!/4 %, llisWutsgcldcr 41/4-41/,  /(I,
Vorortshypotheken Baugelder 5- 51,  (1/(1, zweite SteHen in
bester Lage hinter [iutmgllngm 4 /4-5  /(I, sonstige Appoints
5 t / 2 -6 %, Insiitutsgclder bedingen 1-11/ 2 11/(j Absehlußprovision. Als
verkauft  eJl1e!det wurde n!1r ein GrllndstÜck in der RosenlleinleI' Shaßc,C Geschäftsberichte.

Portland Zementiabrik "StadtDppeln". Die Gesellschaft, die he­
kanntlich nicht Jem Syndikat angehört, erzielte nach dem Oeschiifts.
beneht Jahr 1909 Gesa!lltgewIJln von 1 105529 Mark (im
Vorjahre lR1 Die (1enera!unkostell cdordcrtcll 862540
Mark ('s6934 j\1ark) ObJigatioHs. \lud Hypotheket1zillSeIl 65 R41 Mark
(27755 Mk.J. Die Ab chreibI!!IKen betragen 100342 Mark (1412 Mk,),
so daß elll Gewinn von 76 R04 Mark verbleibt, der nach Abzug des
\'orJührigcII \'crh!!;tbctra cs von 44270 Mark sich auf 32.':i,?4 Mark
crmÜßi.!.:!. rliervol1 werclen 7534 Mark dem Reservcfouus Hber­
wiesen und 25 non Mark auf llcue ReclwllJlg vorg-etra,\{cJl. Über die
StC])1!H  1,UI11 Zel1lcntSYIHlikai HuDert sicI) der Rechenschaftsbcricht
iOIg-endcrmaßell: "Eiuc Vf'rsW!IIJigullg mit dem oherscldesischcl1
Zemclltsyndikat ist trotz wiederholtel' VerhancJlt11l,({cI! !lIcht z;ustande
g-eKommen, inh)]gcdcssen hat das Syndikat dl  Preise noch wc!ter
herabg;{'sdzt, wodurch ehe Oesellschaft geZ\V11I1gen wurde, ihrerseits
ehenlaJis entsprechende PreisermiinigungcJ1 eillZlIfiiul\]el1. Die J.dil1­
st[ge1l Betriehsergebnissc und der Ulllstand, daJ1 c\1e Gesellschaft im
nÜthsten J<.1hre \'0]) bcschiiWg:t ist, setzt das Unlcrnehme!! 111 die
LlJ,;e, den in der Zemcntindl!strie euthl'annten K!\1l1pf zu hestehen.
Durch A!li!lahme einer auf JBhre hin8.1lS gesicherten Iiypothct{ von
40rJ (Jon Mark Jst dC'r Geldhedarf der Gesellschaft !lllter dcn giiIlStig­
:>tcn Bedingungen J{edeckt."

Stettin ßrcdower Portlaud-ZclI1cHtfabrtk. Die Dircl(tion berich­
tete in der Oellcra]vcrsammJutlg. daß der Ahsatz VOll Zerneut und
Mauersteinc!! bisher eil! guter sei und gegen das VOrjahr eJne
StciKenl1\J.'; auiztJwt:i cl! hätte, In den sehr ,\;cdriickteJ1 Preisen
\viirc eiTle Befestig-lI]l  nicht zu erzielcn g-ewesen.

Ofen- und Tot1il1uustric, A.-O. At1j.{crburg DDr. ÄlIf die im Jahre
1908 VOt1 uer Oescll::.chaft };cforderte Akticn;>;ahl!lll  von ]00 UOO Mk.
sind 7'J 750 Mark cinKcgan en. Die OeseIJsehait hat nunmehr die­
Jenjg-en AI,Hell, auf wclche die Einzahtnm,: nicht KeJeistet worden ist,
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ill1 Nt::Hllhetrag-c Y01l 81 ()OU Mark fiir kraitlos cI'kbrl. Die auf diese
A"tien bereits frhher  eleistctcn Einzahlungen Yon ,'j0 v, li. = 40.":.00
j\\ark sind nunmehr ZURunstCI! der Gesellschaft verfa![e1J Ulltl ,,-on
dieser auf Ge\\ in!l- und Verltlst Kouto yerbudn \\'orden. An rorde­
rung:c:u wurden 93711,71 Mark dem Debitoren-Konto ah;;es,::hriebcn.
Für diesen Betrag \\'ar gröRtenteils hypotl1.ekarisc!Je SidJerheH ge­
)!,cbcu' \\'ordcn. nach deli im vorigen Jahle \OlgeHommCI:CI! Ver­
stcig:crun cn der betreffendelI GrulldsiJicl,;-c iielen diesc l'[ypotilcken
Jcdoch aus, so daß außel' n)l!st Hldi er hlansPrudnahme des
Rcscr....eionds noch CII} verlust von 2760.,i Mark al!f das nitchste Jahr
\'(m,:etra, cn worden 1St. Von deli I![;nrnchri e!! Debitoren Ilofft nmn
UClHlefJS\\'clte Verluste fllr die Zuk\mft nicht zu erwarte11. - Die Ge­
sL.l1iiftsHnlust des Jahres 1905 hät noch bis zum Sommer 1909 allge
halte!!. Dan11 trat jceloc\J eine Besserung ein, die der GeseJlschaft
VC!'an]assunr; g;:tb, den Betrieb bis Schlull des Jahres et\\'as zu vel­
stitrkcn. InfoI.c:e eier gcnngcn ßautati\';kelt waren die Preise sehr
r;edl liek!. FÜr das nClIe Ocscl!Üftsiahr erhofft l11a)] bei nur etwas
ICbhaitcl-cm Geschäftsgange bessere Resultate, zuma! a!\c11 die Lel
stllllgsfähir:"-eit durch Neuanschaffung- lind VerbcssertJlIgen gehohcn
wordelllst.

Neugründungen und Veränderungen.
Fraustadt. 1-: i n c D it It! P f z i e g: eie i ist luef auf genossen­

schaftlicher Grundla?;e gegrii11det wordcn. Ocschiiftsfijhrer Ist Kallf­
mann Gott wald.

Mi/tei/uonen de!nrbeitneberbnnde! für da! Baugewerbe derProv.Po!en.
Um falschen Nachrichten vorzubeugen teile\! \\ ir unser!! Btln

desmitgliedern mit, daß lien OherhÜn::enncister 01_ \Viln!s-Poscn
fÜr Dicnsla.l'., den 19. u. M. Vertretet. der ArbeItgeber Hnd Arbcit­
nchmer Zu einer vertraulichen Besprechum; cill c1adclr hattt_ Zu
dieser Besprechung wa(el1 die Arheitgebcr II tC li t CI schienen, \Veil
sie eine VerJ1andlullg lllit den Arbeitl1elllJlcrn se!bsLversHtudlich so­
l tllg,e ablelmeu, als eine F.:JI1igl!ug zwischclI dcn ZelJtralvorstiinden
der Arbeitnehmer und dem Vorstand des Deutschen Arheftgeber­
hundes nicht erzielt 1St. Die Arbeit eb('r habcn einer weitet'cu E!ll­
ladung des [lern} Oberhiirg-enneistcrs alT! SOlll1aheua. den 23. d. M.
folge geleistet und hahen in Ab\\' C S C 11 h e i t der Arbeitnehmer
ihren S t a 11 cl P 11 Tl k t iJJ der rral',c der Aussperrung beg r ii 11 d c 1.
Vcrmlttelu!1gsvorsel1Hige wurde von den Arbeit­
gebern \'011 vornhereiIl a h g e! JJ L und infolgedessen auch keine
gemacht. Wir bitten unSCrC BlllJ(jeSlllJl lieder, sich durch falsche
Nachrichten hieriiber nicht bcruH uhigen zu lassen. Wir werden stets
die Beschlüsse uliseres Blindesvorstandes befolgen.

Stalld der Aussperrung am 16. April 1910. Wir ted eil ergebenst
mit. dan von unscrCn BlIlldesmitgheJei'!l sich 95 v. H. an der Aus­
sperrung hetcdig;t habelI. In der Proviuz Pos CI! slml insgesamt
4122 M a 111] al! s   e s j) er I' t, auf die Stadt Posen 'entfallen davon
allein ca. 1400, Wir haben durch mehrfache KO!ltro!1e festgestellt,
daU die Reschl1isse unseres ßnncles ii b c r a I! s tri I  tc be f 0 I g t
worden sind. ZeH cn wir auch wciter DiszJ))Iill (lml Encnne, dann
wird der Sieg auch Ul\ser senl! ts ist aber durchalls nÜti,e:. clan
sch<ufe Kontrollen Reiil)! wcrdcn uml wir von evcllt!lcllen AbfÜllen
UJ1c1 ZuwiderhandluJ!,I.',e!1 sofort be1J1tcbricllligt wOrden.

Es geht auch ohne Berlin! Mit groBer E 111 r;1 s t U lJ )'; ist von
aUen Arheitgebern an Deutschen ReIch die Mltteil!lltg VOll der Eiill­
J!;'uug im ßer!incr Baugewerbe a!lfgel1ol1lmen worden. Doch IHufen
aus a!lCH Teilen Deutschlands jetzt N<lchrichtell eill, cIaf) dadurch die
bishcr  Iiillzcnd bewährte Ei 11 !TI Ü t i g 1e e i tab s () I !I t 11 ich t   e­
s t Öl' t werden kann. im GegcntelL 7.ei en wir, daH wir auch ohne
Bcrlill eillruiHIJ.!, zusammenstehen und I\:impfell \Ven.leu, bts die (Je­
\verkscltaft fiihrcr sich bereit erldiilen, die zur praktischen Durcl1­
fnhrul1g" der a[)7,usch!icfkndcn Vc(tr:i (' ul1crtilJ1Iichen ßcstimllJuHgen
anzunehmen_ Vcrg-esscll wir nie, dan \VII nicht kiil1lpfcl1 l!tJl ei!!
raar Pfelll1J}(e Lolmdifferenz, sondern um UI1S das ß e s tim
m LI iJ g SI' e c 11 t auf der Baustelle %11 er haI t cu, das die Ot:werk­
schaftsfÜhfer mit alter Gcwalt an Siell 1cisscn woHert.

Bllßdesvorstandsitzuug. Am Sonntag, deli 1. 11,1ai vOfrtlitta.\\:s
11 Uhl' fmdet in !tnserrn GeschÜfts!okal "BauIHittc"-Posen, Gc.-Ger­
berstraßc eine VorstandssitzUI!k UnScr0S Provin;.::ia1huudes siatt. au
der sämtliche Verbandsvorsltzcmlc ilUS tier Provinz unbedingt tei!­
uehmen milssen. In dieser  itzul1g wIrd genauer Bericht hber die
La e il1l Reich und iiber die !InS Ztlr VerfÜ: unj{ stehenden Kampf­
mittel und dereIl AJ1\Vcndull0;  e cben werde!!, da der Vorsitzende
an ciIlcr Donnc!'stag in BerBI] stattfiudeudclJ VorstalldssitZtlu,l{
des Deutschcn Arbeitgcberhumlcs teilnchmcll wird.

G. Kartm<lllu. VorsitzemiL:f. Dr. Adler, Syndikus.


